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Schulärztliche Untersuchungen (schulärztlicher Dienst)

Die Schulgesundheitspflege hat das Ziel, Krankheiten der Schülerinnen und 
Schüler  vorzubeugen, sie frühzeitig zu erkennen und Wege zu ihrer Heilung 
aufzuzeigen. (§54 SchulG NRW)

 Individualmedizinische/betriebsmedizinische Funktion in 
Gemeinschaftseinrichtungen 

 Gesundheitsförderung 
 Sozialkompensatorische Funktion
 Beratung von Schülerinnen/Schülern, Lehrerinnen/Lehrern und Eltern
 Infektionsschutz (Gemeinschaftseinrichtungen)
 Epidemiologie (gesundheitspolitische Funktion: GBE)
 Gutachten z.B. AO-SF



Schulärztliche Untersuchungen (schulärztlicher Dienst)

 Gemäß §12 des ÖGDG, §36 SchulG NRW, §1 AO-GS  führen die unteren 
Gesundheitsbehörden  (Kinder- Jugendgesundheitsdienst) die ärztliche 
Schuleingangsuntersuchung durch.



 Bei jedem Kind in NRW wird die Schuleingangsuntersuchung als 
Pflichtuntersuchung durchgeführt.

 Die unteren Gesundheitsbehörden können weitere 
Regeluntersuchungen durchführen z.B.

 - Kindergartenuntersuchungen
 - Entlassuntersuchungen



Der Kinder- und Jugendgesundheitsdienst der Gesundheitsämter 

Der Kinder- und Jugendgesundheitsdienst:
 Schützt Kinder und Jugendliche vor gesundheitlichen Gefahren.
 Fördert die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen. 
 Arbeitet mit anderen Behörden, Trägern, Einrichtungen und Personen, 

die Verantwortung für die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen 
tragen, zusammen.

 Führt die schulärztlichen Untersuchungen durch. 
 Hat Betriebsmedizinische Funktion in Gemeinschaftseinrichtungen 

(Schulen, Kitas).
 Berät Eltern, Lehrerinnen und Lehrer, Erzieherinnen und Erzieher.
 Sorgt (subsidiär) für die Früherkennung von Krankheiten und 

Behinderungen. 
 Führt Impfungen durch.

 Der Kinder- Jugendgesundheitsdienst ist wichtiger Partner für die 
kommunale Kinder- und Jugendgesundheit.   



System der schulärztlichen Untersuchungen in NRW
 Das „Bielefelder Modell“ ist ein Modell zur standardisierten 

Untersuchung und Dokumentation der schulärztlichen Untersuchung.
 Das „Bielefelder Modell“ ist als System der Qualitätssicherung für den 

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst entwickelt worden.
 Landesweite Definitionen garantieren eine hohe Qualität der 

Schuluntersuchungen.
- Jedes Kind hat ein Recht auf eine qualitätsgesicherte 

schulärztliche Untersuchung.
 Dokumentation 

- Qualitätssicherung 
- Daten für die Gesundheitsberichterstattung in Kooperation mit 

dem Kinder- und Jugendgesundheitsdienst. 
(z.B. Planung von Projekten, Beratung von Schule)

 Die Daten werden anonymisiert erhoben und auf Landesebene im LZG 
zusammengefasst.  

http://www.lzg.gc.nrw.de/themen/gesundheit_berichte_daten/schulgesundheit/index.html



Möglichkeiten der Nutzung der Daten aus den 
schulärztlichen Untersuchungen auf kommunaler Ebene

 Monitoring.
 Identifikation von möglichen Zielgruppen.
 Raumbezogene Auswertung.
 Hypothesenbildung für die Planung von Projekten.
 Evaluation von Projekten z.B: 
http://www.kreis-re.de/default.asp?asp=showschlagw&zae=2030

 Verknüpfung mit speziellen Projektdaten (Freie Felder) .
 Verknüpfung über den Raumbezug z.B. Quartiere.
 Vergleich von Kommunen und Land.
 Interkommunaler Vergleich anhand der Gesundheitsindikatoren.



Relevante Merkmale für die Bewegungsförderung  

 Körperkoordination 
 Empfehlung kompensatorischer Sport
 Bewertung des BMI

 Übergewicht
 Adipositas

 Sozialdemografische Variablen (Geschlecht, Migration, Bildung)
 Raumbezogene Daten 
http://www.praeventionskonzept.nrw.de/_media/pdf/0_Allgmein/Planungshilfe_kleinr_

_GBE.pdf
In Zusammenarbeit mit dem Kinder- und Jugendgesundheitsdienst:
Belegung von „freien Feldern“ z.B.

 Medien Konsum
 Bewegung Sport
 Ernährung  

http://www.kiggs-studie.de/
http://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Studien/Kiggs/kiggs_node.html



Möglichkeiten der Nutzung der Daten aus den 
schulärztlichen Untersuchungen auf kommunaler Ebene

http://www.lzg.gc.nrw.de/themen/gesundheit_berichte_daten/schulgesundheit/bielefelder-
modell/index.html



Möglichkeiten der Nutzung der Daten aus den 
schulärztlichen Untersuchungen auf kommunaler Ebene

http://www.lzg.gc.nrw.de/themen/gesundheit_berichte_daten/
gesundheitsindikatoren/indikatoren_kreise/index.html



Möglichkeiten der Nutzung der Daten aus den 
schulärztlichen Untersuchungen auf kommunaler Ebene

Quellen:
 Gesundheitsberichte der Kommunen.
 Veröffentliche Daten im Internet.

 Bei Kooperation mit den jeweiligen Kinder- und 
Jugendgesundheitsdiensten/Gesundheitsämtern:
 Ergebnisse der standardisierten Auswertungen
 Sozialwissenschaftliche Analysen auch von speziell für das 

Projekt erhobene Daten.



Möglichkeiten der Nutzung der Daten aus den 
schulärztlichen Untersuchungen auf kommunaler Ebene



Schulärztliche Befundbewertung Befunde:
 „A“ Abklärung des Befundes durch einen niedergelassenen Arzt
 „B“ Kind ist bereits in Behandlung
 „D“ Behinderung bzw. dauerhafte Schädigung des Kindes
 „X“ nicht behandlungsbedürftiger Befund
 „[-]“ ohne Befund 
 „0“ Untersuchung konnte nicht durchgeführt werden

Entwicklung z.B. Körperkoordination

Weiter Parameter:
 Größe, Gewicht, Alter, Impfen, Teilnahme an den „Us“, 

Deutschkenntnisse Sozialdemographie
Stadtteil, Quartier, Schulbezirk.

Freie kommunale Felder für GBE, Evaluation etc.

System der schulärztlichen Untersuchungen in NRW



Funktion schulärztlicher Untersuchungen (schulärztlicher Dienst)
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Funktion schulärztlicher Untersuchungen (schulärztlicher Dienst)
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Raumbezogene Daten Einschulung 2010 Wuppertal

http://www.wuppertal.de/rathaus/onlinedienste/rbs_statistik/thematische_karten_startseite.phtml

Anteil der 
übergewichtigen Kinder 



Raumbezogene Daten Einschulung 2010 Wuppertal

http://www.wuppertal.de/rathaus/onlinedienste/rbs_statistik/thematische_karten_startseite.phtml

Einwohner je Hektar

Anteil übergewichtiger Kinder 
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Beispiele für Surveys

15.11.2012 Fachtagung "Bewegungs- und gesundheitsförderliche Kommune"
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 NRW Gesundheitssurveys des LZG
http://www.lzg.gc.nrw.de/_media/pdf/liga-fokus/LIGA_Fokus_9.pdf

 Beispiel für Verwendung des Mikrozensus für Adipositas auf Kreisebene 
http://www.lzg.gc.nrw.de/00indi/0data_map/0400802052009/mapnrw.html

 Surveys des Bundes: GEDA, KIGGS, DEGS
http://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Studien/Studien_node.html

Folie 26 15.11.2012 Fachtagung "Bewegungs- und gesundheitsförderliche Kommune"

Beispiele für Surveys



Quelle: Regionale Unterschiede in der Gesundheit am Beispiel von Adipositas und Diabetes mellitus | GEDA 2010

15.11.2012 Fachtagung "Bewegungs- und gesundheitsförderliche Kommune"Folie 27



AOK Widomonitor
http://www.wido.de/widomonitor.html

Bertelsmann-Stiftung gemeinsam mit der Barmer BEK
gesundheitsmonitor : 
http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xbcr/SID-87C2D568-

9CB28D3B/bst/Versicherte-Welle-17.pdf

Folie 28 15.11.2012 Fachtagung "Bewegungs- und gesundheitsförderliche Kommune"

Beispiele für Surveys verschiedener Ebenen



 RKI: Public Use File
http://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/PublicUseFiles/publicusefiles_node.html

 HBSC Studie
http://www.uni-bielefeld.de/gesundhw/whocc/studien/hbsc.html
bzw. für NRW http://hbsc-germany.de/downloads/faktenblatter-nrw/
für NRW: Daten zu z.B. Körpergewicht,  Körperbild und Diätverhalten, 
Häufigkeit des Frühstücks, Obst- und Gemüsekonsum, sportlicher  und 
körperlicher  Aktivität der 11-, 13- und 15-jährigen. 

 Eurobarometer: Spezialumfragen zu Sport und Ernährung
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_334_de.pdf
http://ec.europa.eu/health/ph_publication/eb_food_de.pdf

Problematik: nur D-Ebene, nur Einwohner mit einer EU-Staatsangehörigkeit

Folie 29 15.11.2012 Fachtagung "Bewegungs- und gesundheitsförderliche Kommune"

Beispiele für Surveys verschiedener Ebenen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


